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Umbau und Teilsanierung des Bauteils Nord am Schulzentrum Süd-West / Apian-
Gymnasium zur Nutzung als Ausweichschulgebäude für künftige Schulbauprojekte 
- 1. ergänzende Projektgenehmigung 
(Referenten: Herr Hoffmann, Herr Engert) 
 
 
 
 
Ausschuss für Kultur und Bildung vom  02.05.2023 
  
Herr Hoffmann berichtet, dass die Baumaßnahme bereits seit gut einem Schuljahr in Betrieb 
sei. Bedauerlicherweise habe die Abrechnung gezeigt, dass 860.000 Euro an Mehrkosten zu 
verzeichnen sind, wobei sich diese aus zwei Blöcken zusammensetzen. Einer dieser beiden 
Blöcke sei nachweisbar aus den Ausschreibungsergebnissen entstanden. Hier habe man am 
Markt keine besseren Ergebnisse erzielen können. Die Kostenberechnung des 
Planungsteams, auf Basis der damals vorliegenden Erfahrungswerte, habe nicht 
ausgereicht. Herr Hoffmann benennt hierzu Beispiele, so hätten unter anderem die 
Fassadenarbeiten anstatt 253.000 Euro dann 445.000 Euro gekostet. Einen Teil dieser 
Mehrkosten, die sich auf insgesamt 765.000 Euro allein für teurer abgerechneten Gewerke 
belaufen hätten, habe man aus Einsparungen im Projekt ausgleichen können. Das zweite 
Paket beinhalte zusätzlich erforderlich gewordene Leistungen und setze sich aus vier 
Bereichen zusammen, fährt Herr Hoffmann fort. Man habe Estrich gefunden, der in manchen 
Bereichen ein höheres Rissbild aufwiesen habe. Dadurch seien nochmal 145.000 Euro 
Steigerung entstanden. Weiter habe man mehr Dämmstoffe gefunden, in denen künstliche 
Mineralfaser vorkamen, teilweise auch Asbest in festgebundener Form. Diese habe man 
ausbauen und fachgerecht entsorgen müssen. Im verbauten Zustand seien diese erst mal 
noch unkritisch gewesen, weist Herr Hoffmann darauf hin. Die Entsorgung von Schadstoffen 
sei im Moment sehr teuer, was der Stadt 190.000 Euro mehr gekostet habe. Außerdem habe 
man Oberlichtkuppeln erneuern sowie Nachbesserungen bei der Akustik vornehmen 
müssen. Der zweite Block belaufe sich auf 440.000 Euro. Summiert mit den 765.000 Euro 
komme man auf insgesamt 1,2 Mio. Euro, verdeutlicht Herr Hoffmann. 345.000 Euro davon 
habe man aus Rücklagen bezahlen können. Den Rest würde man nun als ergänzende 
Projektgenehmigung beschließen müssen.   

 

Stadtrat Reibenspieß sagt, er könne bestätigen, dass sowohl bei den Lehrkräften als auch 
bei den Schülern, dieser Neubau sehr gut ankomme. Was ihn erstaunt habe als er die 
Sitzungsvorlage gelesen habe, sei die Tatsache, dass Asbest im Gebäude in gebundener 
Form gefunden worden sei. Er könne sich nämlich daran erinnern, dass es früher eine Zeit 
lang hieß, dass kein Asbest in diesem Gebäude sei. Nun habe sich herausgestellt, dass 
größere Mengen vorhanden seien als ursprünglich angenommen. Stadtrat Reibenspieß 
möchte wissen, was größere Mengen in diesem Fall bedeuten, weil nicht nur von Asbest, 
sondern auch von künstlichen Mineralfasern die Rede sei.  

Herr Schächtel antwortet, dass die Mehrkosten hauptsächlich von den künstlichen 
Mineralfasern stammten, die im Bereich über den Decken als Dämmmatten eingebaut 
gewesen seien. Dort sei mehr gefunden worden als zu erahnen war. Beim Asbest seien es 
hauptsächlich Abdichtungsschnüre bei der Haustechnik gewesen, bei denen nicht bekannt 
gewesen sei, dass sie in dem Bauteil noch drinsteckten. Dies sei in gebundener Form im 



Betrieb allerdings unbedenklich gewesen. Gefundenes müsse trotzdem entsorgt werden. Die 
genauen Zahlen und Mengen könne Herr Schächtel aus dem Stegreif nicht nennen.  

Die genauen Zahlen könnten bei Bedarf nachgereicht werden, ergänzt Herr Hoffmann. 

Mit allen Stimmen: 

Entsprechend dem Antrag befürwortet. 

 

 

 

 
 

 


